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Neueste Nachrichten.
Die NeichSregierung und die Spitzrnorganisattonen der Beamten

haben gestern die Verhandlungen über die Neuregelung der
BeamtengehSltrr zu Ende  geführt . Zu eine» völligen
Einigung ist man noch nicht gelangt . Die vorgesehenen Gehalts¬
erhöhungen würden einen Mehraufwand von 46 Milliarden er¬
fordern.

»
Das Schrinduell England —Frankreich nimmt seinen tragikomischen

Fortgang . Damit die Franzosen nicht so „allein " dastehrn , haben
sich nun auch dir Belgier zu einer ablehnenden Haltung gegenüber
dem vorgeschlagenen Memorandum der Entente — die beteiligten
Neutralen haben nichts zu sagen — hergegeben. So wurde gestern
abend das Memorandum , das einen Ausgleich der beiderseitigen
wirtschaftlichen Interessen ««strebt, und aus die zerrütteten rus¬
sische« FinanzverhLltnisse einigermaßen Rücksicht nimmt , ohne Un¬
terschrift der Franzosen abgeschickt. ES ist also im Grunde genom¬
men wertlos , weil der heute für die europäische Politik wichtigste
Machtfaktor , nämlich Frankreich , die ganze Aktion offensichtlich sa¬
botiert . Herr Barthon ist zu diesem Zwecke nach Paris abgereist,
Weil er „neue Instruktionen " braucht, und so kan» man ja abwar-
trn , waS die Russen machen.

Im übrigen scheint es den Franzosen nicht recht Wohl zu sein In ihrer
— wenn auch n«r moralische« — Isolierung , denn Poineare hat
sich beeilt zu erklären , daß er keineswegs gewillt sei, di« Kon¬
ferenz von Genua zu sabotieren , aber in der Frage der russischen
Vorkriegsfchulden müsse er fest bleiben.

Die Konferenz von Genua.
Das Memorandum an Rußland übergeben.
Genua , 2. Mai . (Spezialbericht des WTB .) Das Memoran¬

dum wurde heute abend den Russen übersandt unter dem Vor¬
behalt der nachträglichen Zustimmung der französischen und der
belgischen Regierungen.

Die Bestimmungen des Cntentememorandums
an Rußland.

Berlin , S. Mai . Berliner Blättermeldungen aus Genua zufolge
enthält das den Russen übergebene Memorandum im wesentlichen
folgende Bestimmungen : Die russische Regierung verpflichtet sich, re¬
volutionäre Bewegungen in anderen Staaten nicht zu unterstützen.
Sie erkennt di« öffentlichen Schulden an di« verschiedenen Regierun¬
gen an Die Mächte gewähren ein Moratorium auf Kapital und Zin¬
sen. Die Alliierten übernehmen keine Haftung für die Schulden der
Gegenrevolution . Die Herabminderung der russischen Kriegsschulden
soll innerhalb eine« allgemeinen Abkommens der Alliierten über die
interalliierten Schulden erfolgen . Die Sowjetregierung erkennt dir
Schulden der verschiedenen russischen Regierungen gegenüber Auslän¬
dern an . Sie verpflichtet sich, mit den Vertretern der Inhaber rus¬
sischer Papiere ein Abkommen über die Wiederaufnahme des Anleihe¬
dienstes zu treffen . Wenn dieser Abkommen nicht zustande kommt,
wird dir Entscheidung einem gemischten Schiedsgericht von Vertre¬
tern der ausländischen Inhaber russischer Papiere , der russischen Re¬
gierung und einem vom obersten Gerichtshof Amerikas ( I ) einge¬
setzten Vorsitzenden übertragen . Schließlich bestimmt dar Memoran¬
dum , daß die russische Regierung Anordnungen zum Schutze der
Ausländer treffen mutz. Den Russen ist zur Beantwortung deS Me¬
morandums keine bestimmte Frist gesetzt worden.

Die Sabotagepolitik Frankreichs.
Genua , 2. Mai . Barriere erklärte in der Nachmittagssitzung der

ersten Unterkommission, daß er vormittags von Paris Instruktion er¬
halten habe, die ihm die Unterzeichnung des Memorandum - in der
russischen Frage unmöglich machen. Er müsse neue Instruktionen ab-
warten . Die Sitzung dauerte um )48 Uhr noch an.

Paris , 2. Mai . Einer HavaS -Meldung zufolge telegraphierte
Poincarö heute vormittag an die französische Abordnung in Genua,
dir alliierten Vertreter bei der Konferenz zu bitten , den Sowjet-
Bevollmächtigten nicht die in dem Unterausschuß für russische Ange¬
legenheiten ausgearbeitete Denkschrift zu übermitteln , bevor das fran¬
zösische Ministerium davon Kenntnis genommen habe. Sollte darüber
.hinveg gegangen werden , so soll sie alle nötigen Vorbehalte zu den
in der Denkschrift enthaltenen Vorschlägen , besonders betreffend Ar¬
tikel K machen. Poincarä ist der Ansicht, eS sei für die französische
Regierung angebracht , sich über diesen Punkt ihre Ansicht vorzube¬
halten , bis weitere Nachrichten eingegangcn sind. Wenn Barthou
die gleiche ablehnende Haltung wir Jasper zu Artikel 6 elnnehmen
wollte , so geschah dies zweifellos , weil er glaubte , unüberwind¬
lichem Widerstand in gewissen Konserrnzkreifen zu begegnen . Jeden¬

falls ist Poincarä , der jede Meinungsverschiedenheit mit der belgischen
Regierung als besonders unangenehm betrachtet , entschlossen, diese
Angelegenheit als letzte Instanz zu entscheiden. Man versicherte sogar
heule abend , er werde weitere Instruktionen an die französische Ab¬
ordnung in Genua senden, um vollständig den von Jasper angenom¬
menen Standpunkt einzunehmen . Ferner hat Poincars immer noch
keine offizielle Einladung zur Teilnahme am Obersten Rat erhalten.
Er ist auch weiter der Ansicht, daß eine dcrarlige Zusammenkunft
gegenwärtig nicht angebracht wäre . Man müsse den Verfalllag . den
31. Mai , und die Entscheidung des Rcparalionsausschufscs im Falle
der Feststellung einer absichtlichen ( I) Verfehlung Deutschlands ab-
warten . Jeder Meinungsausiausch über ev-rntuelle Sanktionen sei
unter den gegenwärtigen Umständen zwecklos. Eine Debatte über
den deutsch-russischen Vertrag von Rapallo scheint Poincarä verfrüht.
Er ist der Ansicht, es sei bester, die vollständigen Ergebnisse der
Genueser Konferenz abzuwarten.

PornearL's Ansicht über die Reparationsfrage
und den vorgeschlagenen Burg .ciedenspakt.

Parts , 2. Mai . Ministerpräsident PoincarL  Hai sich über die
Frage , die der Kabineitsrat am DonncrSiag in Gegenwart Barthous
erörtern wird , bei dem gestrigen Prcsscempfang im Quai d'Orsay
geäußert . Zur Hauplfrage im europäischen Pakt bemerkte der Mint-
sterräsident , die französische Regierung scheine zu einer Unterzeich¬
nung deS in Cannes vorgesehenen Paktes bereit , falls er mit Artikel
10 der Völkerbundsakte in Einklang stehe und daö Recht der verbün¬
deten Regierungen ans Verhängung von Sanktionen im Falle der
Verletzung des Versailler Vertrags durch Deutschland nicht antaste.
In der Frage des Obersten Rates vertrat Poiiicarä seine alte A»i-
fassung, daß es nach Frankreichs Ansicht vorzuzichen wäre , wenn
die Verbündeten ihre Meinungen auf dem normalen diplomatischen
Wege austauschcn und daß eine Tagung des Obersten Rates auf
jeden Fall vor dem 31 , Mai unmöglich erscheine. Wird der Wiedcr-
gutmachungSausschuß mit Stimmenmehrheit am 31. Mai ein Ver¬
sagen Deutschlands feststcllen, so würde der Oberste Rat nach An¬
sicht Poineares zusammenrreicn können, um die erforderlichen Maß¬
nahmen zu diskutieren . Dies sei das Recht Frankerichs aus dem
Friedensverlraz , wenn nötig allein zu handeln . Poincare betonte
weiter in diesem Zusammenhang , es sei keineswegs ausgemacht , daß
der WiedcrgutmachungsauSschuß am 31 . Mai ein Versagen Deutsch¬
lands proklamiere . Man müsse mit der Möglichkeit rechnen, daß der
Ausschuß das provisorische Moratorium um einige Monat « ver¬
längere.

Barthou abgereist.
Genua , 2. Mai . Barthou ist heute vormittag mit seinem Ka-

binettsches Lamirault nach Paris abgereist.

Der angebliche Kampf
zwischen England und Frankreich.

Paris , 2. Mai . Die nationalistische .Mberte " erhielt von
ihrem Sonderberichterstatter in Genua ein Telegramm , dem zu¬
folge Barthou nach Paris Vorschläge Lloyd Georges mitnimmt,
die einem Ultimatum recht ähnlich sehen . Wenn Frankreich ihm
nicht in seiner russischen Politik bis zum äußersten folge , werde
Lloyd George ohne Frankreich mit den Sowjets verhandeln.
Wenn Frankreich ablehne , nach San Remo zu gehen , wo nach
Lloyd Georges Wunsch vor dem 31. Mai ein « Tagung des Ober¬
sten Rates abzuhalten sei, werde er das als eine Art Bruch be¬
trachten . Diese drohende Haltung habe gestern zu dem bedauer¬
lichen Ergebnis geführt , daß Barthou Belgien allein gegen das
für die Russen bestimmte Memorandum protestieren lieg . Wenn
wir nicht unseren letzten Freundunterstützen , fügte der Bericht¬
erstatter hinzu , lausen wir Gefahr , morgen vollkommen allein
dazustehen . Wenn wir nicht reagieren , wird Lloyd George uns
zwingen , uns seinem Plan zu fügen , der die Abrüstung und den
Verzicht auf die Reparationen bedeutet.

Die unermüdliche Reparationskommission.
Paris , 2. Mai . Die Reparationskommission beriet , wie Ha-

vas halbamtlich mitteilt , heute vormittag ossiziös über den Be¬
richt des juristischen Sachvcrständigenausschusses über die Fol¬
gen , die der deutsch-russische Vertrag von Rapallo für die Aus¬
führung der deutschen Reparationsverpflichtungen haben könnte.

Rußland wünscht eine Anleihe
von 2 Millionen Dollar.

London , 2. Mai . Zn einer Unterredung mit Reuters Sonder¬
berichterstatter in Genua erklärte Tschitscherin , die russische Re¬
gierung brauche eine Anleihe . Es scheine jedoch, als ob di« An¬
leihe der Regierung nur gewährt werde , um ausländischen Un¬
ternehmungen die Wiederausnahme ihrer Tätigkeit in Rußland
zu ermöglichen . Di « russische Regierung werde eine bestimmter«
Zulage verlangen , al » die in dem geplanten llebereinkommea

angckündigten . Aus die Frage , wie hoch der Betrag der Anleihe
sei, erklärte TschitsHxrin : zwei Milliarden Dollar.
E n englisches Petroleummonopol in Rußland.

Paris , 2. Mai . Nach einer Meldung ver „Znjormation " aus
Einua joll gestern vormittag in Rapallo ein Vertrag zwischen
der Sowjetregierung und der englischen Petroleumgesellschast
Shell abgeschlossen worden sein , yurch den die Gesellschaft das
Monopol für den Transport und den Verkauf des russischen
Petroleums erhält.

Po en wünscht die Anerkennung der Einverleibung
A)«»nas uuo Onüai »z«ens.

Genua , 1. Mai . Die Verhandlungen der Konferenz weiden
noch weiter kompliziert durch einen von Frankreich uiuentütz-
len Schritt Polens bei den alliierten Mächten . Zn der Rote,
dir von Warschau aus an die Regierungen in London . Paris
und Rom gerichtet worden ist, ersucht Polen um die Anerken¬
nung des Rigaer Friedens und spricht den Wunsch aus , patz
gemäß den Bestimmungen des Versailler Vertrags die - nd-
gültigen Grenzen Polens festgesetzt werden . Die po ' in ' -̂ n
Grenzen sind noch unbestimmt im Gebiete von Wilna uno >:
Ostgalizien . Die polnische Regierung hält die Gelegenheit iur
günstig , sich das Wilnaer Gebiet und Ostgalizien , das thm
lediglich bis zur Entscheivung durch eine Volksabstimmung zur
Verwaltung übergeben worden ist, endgültig einzuverleiben . —
Es handelt sich hier zweifellos wiederum um einen sranzöö
oolnischen Vorstoß zu dem Zweck der Sicherung ors poli .is
Imperialismus durch di « europäischen Mächte.

Vermischtes.
Die Kriegsbeschuldiglenhetze gehl fort.

London , 2. Mai . Im englischen Unterhaus fragte gestern Cir
John Bmcher , ob der Premierminister jetzt in der Lage sei. den Be¬
richt zu veröffentlichen , der im vergangenen Januar durch den Ober¬
sten Ral zur Berichierslattung über da« Verfahren gegen die deut¬
schen KriezSbeschuldigren in Leipzig ernannten juristischen Ausschuß
verfaßt worden sei, ferner , ob der Premierminister den Grund mil¬
teilen könne, weshalb diese KriegSbeschuldigten nicht gemäß k
Vertrag von Versailles unverzüglich abgeurleilt werden sollen un7
die Aburteilung dieser KriegSbeschuldigten in Uebrreinstimmung .
dem FriedenSvrerlog bald erwartet werden könne. Chamberlain ant¬
wortete auf die erste Frage mit Nein . Es werde über diese Angelegen¬
heit zwischen den alliierten Regierungen weiter beraten . Die im
3 und 3. Teil der Anfrage berührten Punkte seien vom Ob ' '
Rat noch nicht erwogen worden.

Zurückziehung der französischen Truppen
aus einem Teil ro i Kehl.

Lsfenburg , 2. Mai . Wie die „Oftcnburger Zeitung " meldet,
sind die französischen Truppen aus einem Teile des Brücken-
kcpfgebieles Kehl zurückgezogen worden . Der bisherige örtliche
Nachtdienst ist in den betreffenden Gemeinden durch Patre
lendienst ersetzt worden . Der Grund der Maßnahme ist ru>
könnt.

Dergwerksunglvck.
Bukarest , 1. Mai . Die große Grubenkaiastrophe in Lupeni

ist auf eine Kohlenstaubexplosion zurückzuführen . Etwa 160
Grubenarbeiter tamen dabei ums Leben . 54 sind fast vollkom¬
men verkohlt und 28 schrecklich verstümmelt . 6 Grubenarbeiter
sind schwer und S leicht verletzt . Die Truppen setzen die Ret¬
tungsarbeiten fort . Bei der Feststellung der Leichen spieltcn
sich herzzerreißende Szenen ab . Der Minister für öffentliche
Arbeiten hat sich nach Lupeni begeben , um die Organisation des
für die betroffenen Familien eingeleiteten Hilsswerkes zu leiten
und der Beisetzung der Opser beizuwohnen.

Eine amerikanische Seibstmörderstatistik.
Zm Zahre l !>21 betrug in den Bereinigten Staaten die Zahl

der Selbstmorde rund 20 000 ; war di« Zahl der Todesjälle ge¬
genüber 1020 allgemein um 13,7 Prozent gefallen , so nahm die
Zahl der Selbstmorde um 23 Prozent zu. Der älteste d- r ' e-
bensmiiden war 100 Jahre alt . der jüngste 5 ( I) Jahre . ^ .. . r
ihnen befanden sich ihren » Berufe nach 93 Bankiers (darualer
37 Dankpräsidenten ), 88 waren Leiter von großen Firmen , bk
Aerzte , 57 Richter und Rechtsanwälte , 51 Lehrer und Lehrerin,
neu , 40 Studenten , 30 Maler , 21 Geistliche , 10 Redakteure , 7
Bürgermeister und 7 Mitglieder gesetzgebender Körperschaften.
Hunderte waren arbeitstos , aber auch 76 Millionäre und 30
sehr wohlhabende Frauen . Als Gründe für den Selbstmord
hatte u. a . ein Mann angegeben , daß seine Frau ,^ u gut " für
ihn sei ; «in anderer daß er das Klavier nebenan nicht mehr
aushalte ; eine alte Jungfer schied von der Erde , weil ..kein
Mann gut genug für mich" ist, wie sie sagte.



Deutschland.
Die Verhandlungen über die Neuregelung

der Veamtengehälter.
Berlin , 3, Mai . Die Verhandlungen der Reichsregierung mit

den Spitzenorganisationen über die Neuregelung der Beamten¬
gehälter wurde gestern abend beendigt . Eine völlige lleberein-
stimmung wurde nicht erreicht. Im Laufe der Verhandlungen
näherten sich die Vorschläge so weit , daß zwischen dem Angebot
der Regierung und den Forderungen der Organisationen nur
noch ein Unterschied von 1000 Mark für das Jahr und jeden Be¬
amten aller Besoldungsgruppen vorhanden war . Das letzte An¬
gebot der Regierung ging dahin , den allgemeinen Teuerungszu-
jchlag von 30 auf 85 Prozent und den bestehenden Sonderteue-
rungszuschlag von 3000 aus 5500 Mark zu erhöhen, während die
Organisatioueu den letzten Betrag aus 6500 erhöht wissen woll¬
ten. Die Zugeständnisse der Regierung hätten einen jährlichen
Mehraufwand von 46 Milliarden erfordert . Die Regierung
glaubte , damit den gegenwärtigen Teuerungsverhältnissen in
erforderlichem Umfange Rechnung getragen zu haben und bei
der schwierigen Finanzlage nicht weiter gehen zu können. Die
Regierung , die die Notlage der Beamten ty vollem Matze an¬
erkannt hat , wird mit größter Beschleunigung die Entscheidung
aer zuständigen Faktoren herbeiführen . Das Reichskabinett wird
sich schon heute mit der Angelegenheit befassen.

Der Entwurf zur neue « Zwangsanleihe.
Berlin , 2. Mai . Ueber den Inhalt des Gesetzentwurfs betref-

l .nd die Zwangsanleihe , der in allernächster Zeit dem Reichsrat
' „gehen wird , weiß die „Deutsche Allgemeine Zeitung " mitzu-
leilen , dag es sich um einen Anleihebetrag von 60 Milliarden
'wndrle . Soweit bis jetzt in Aussicht genommen, seien vom An-
leihczwang befreit Vermögen bis zu 100 060 Mark und Einkom¬
men bis zu 40 000 Mark.

Zur Frage der Brotversorung.
Berlin , 2. Mai . Zur Zeit finden im Reichsernährungsmini-

rium über die Sicherstellung der Volksernährung namentlich
it Brotgetreide Verhandlungen statt . Man will versuchen,

i „rch den Abschluß direkter Verträge zwischen Produzenten und
Verbrauchern eine Preissenkung herbeizuführen . Sollten Liese
Verhandlungen nicht zum Ziele führen , so steht die preußische
Staatsregierung , wie der „Vorwärts " erfährt , auf dem Stand¬
punkt, daß eine Umlage in irgend einer Form eingefllhrt werden
muß. Das preußische Staatsministerium habe sich grundsätzlich
iür die Beibehaltung der Umlage ausgesprochen.

Zum süddeutschen Metallarbeiterftreik.
Lauenburg , 2. Mai . Zum Streik in der städtischen Metall¬

industrie wird mitgeteilt : Den Vorschlag des Reichsarbeitsmini¬
steriums , die wöchentliche Arbeitszeit zunächst auf 47 Stunden
festzusetzen und darüber hinaus für Fälle , in denen betriebs¬
technische oder allgemein wirtschaftliche Gründe mehr Arbeit er¬
fordern , die Verpflichtung zur Leistung einer weiteren Arbeits¬
stunde anzuerkennen, haben die Arbeiterorganisationen als eine
geeignete Grundlage zur Beilegung der Steitigkeiten anerkannt.
Dagegen haben die Verbände der Metallindustriellen Badens,
der Pfalz und angrenzender Jndustriebezirke in Mannheim im
Einverständnis mit den bayerischen und württembergischen Me¬
tallindustriellenverbänden den Vergleichsoorschlag abgelehnt.

Die Frage eines Bolkstrauertags.
Berlin, 2. Mai . Der „Deutschen Zeitung" zufolge wurde in Leip¬

zig am Sonnabend der dritte Bundestag für KriegSgräberfürsorge
eröffnet und am Sonntag die Absendung eines Telegramms an die
Genueser Konferenz beschlossen, in dem der Volksbund deutscher
Kriegsgräberfürsorge an die Vertreter jener Regierungen, die den
Versailler Vertrag unterzeichnet haben, die dringende Bitte richtet,
zu einem entsprechenden Zeitpunkt der Konferenz der Millionen To¬
ten des Weltkriegs zu gedenken und in Durchführung der Artikel
225 und 226 des Versailler Vertrags für die dauernde Erhaltung der
Ruhestätten aller Gefallenen eine feierliche Proklamation zu erlaffen.
In einem zweiten Telegramm wurde der deutschen Abordnung Mit¬
teilung von diesem Schritt des Bundestages gemacht. Wie auf dem
Bundestag mitgeteilt wurde, sind die Vorbereitungen für einen all¬
gemeinen Bolkstrauertag  soweit gediehen, daß 70 große poli¬
tische Körerschasten die Durchführung eines solchen unterstützen wol¬
len. Das Reichskabinett befaßte sich ebenfalls bereits mit dieser
Frage . Ein Gesetzentwurf für einen allgemeinen Volkstrauertag
dürfte in allernächster Zeit dem Reichstag zugehen.

Frühstück zu Ehren des amerikanischen Botschafters
in Berlin.

Berlin , 2. Mai . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " mel-
dcv. fand heule beim Staatssekretär des Auswärtigen Amtes,
v. Hantel,  zu Ehren des amerikanischen Botschafters ein
Frühstück statt , zu dem außer dem Botschafter auch eine Reihe
von Reichstagsabgeordneten eingeladen waren.

Der Prozeß Fechenbach.
München, 2. Mai . Heute wurde Dr . Eugen Fischer, Staats¬

sekretär des Untersuchungsausschusses des Reichstags , als Sach¬
verständiger vernommen . Er erklärte unter anderem , streng wis¬
senschaftlich genommen seien auch schon die Sperrungen , die Eis-
ner vornahm , eine Fälschung. Der überleitende Text Eisners
gehöre zu dem Verräterischsten, was in dem Bericht vorhanden
sei. In der Eisnerschen Bearbeitung liege die Tendenz, der En¬
tente Beweismaterial für den Wille «, der deutschen Regierung
zum Kriege zu liefern . Bei Eisner war entscheidend für die
Beröfsentlichung die innerpolitische Wirkung . Sie hatte den
Zweck da» verlöschende Feuer der reoolutonären Begeisterung tu
Deutschland wieder anzufachen. Es erfolgte dann eine Reihe
von Fragen an den Sachverständigen , in deren Verlaus nach
drücklich darauf hingewiesen wurde, daß die Bombenabwürfe bet
Nürnberg , die in Wirklichkeit nicht stattfanden , in der deutschen
Kriegserklärung nur eine ganz nebensächlicheRolle gespielt ha¬
ben . Die Hauptgründe seien die vielfachen Grenzverletzungen
französischer Truppen an der Westgrenze gewesen.

München, 2. Mai . In der Nachmiltagssitzung wurde unter
anderer; Ingenieur Dr . Noaggorath vernommen . Dieser gibt
auf Grund genauer Beobachtungen und des ständigen Verkehrs
mit den amerikanischen Behörden sein Urteil über die Schuld¬
frage in Amerika dahin ab, daß heute noch beinahe ausschließ¬
lich die Ursache der deutschfeindlichen Stimmung in Amerika die
Eisnerschen Dokumente seien. Im Anschluß hieran verbreitet
sich der Universitätsprofessor Dr . Karl über den geistigen Krieg,
der viele Jahre vor dem Weltkrieg im Auslande gegen Deutsch¬
land mit allen Mitteln geführt worden sei.

Waffenfunde.
Berlin , 30. April. Im Keller eines Hauses in Schmargendorf

wurden von der Polizei gestern große Mengen Waffen und Muni¬
tion aufgefunden, darunter 11 Kisten Karabiner, 153 Kisten mit Kar-
tuschenhülsen, 17 Kisten mit Handgranaten, 1 Kiste mit gefüllten
Maschincngurte», 1 Kiste mit 13 Trommeln Maschinengewehrmuni¬
tion, 2 Kisten mit Jnfanteriemunition und 23 Kisten mit Apparaten
aller Art. Der Hausbesitzer gab an, daß er den Keller an einen Kauf¬
mann vermietet habe, der aber in dessen angeblicher Wohnung nicht
festzustellen war.

4 facher Raubmord.
Berlin , 2. Mai . Wie die „B . Z. am Mittag " meldet , betrat

in Riga ein junger Mann eine Wohnung in der Ritterstraße
und fragte harmlos nach einem Beil zum Holzzerkleinern. Als
er es erhalten hatte erschlug er damit zwei Frauen und ein zwei
Monate altes Kind . Beim Verlassen der Wohnung traf er auf
der Treppe den Hausherrn , den er ebenfalls erschlug. Der Mör¬
der raubte dann 30 000 Rubel und entkam unerkannt.

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 3. Mai 1922.

Dienftnachricht.
Der Steuersekretär Warnecke in Hirsau  wurde zum

Obersteuerjekretär  ernannt.
Staatliche Prüfung für Kindergärtnerinnen.
* Auf Grund der im April bestandenen Prüfung hat u. a.

Margarete Stendel von Calw  die Befähigung zur Anstel¬
lung als Kindergärtnerin in einem öffentlichen Kindergarten
erlangt . i

Gitarren - und Mandolinenklub Ealw.
* Einen großen Erfolg hatte der llnterhaltungs-

abend  des Gitarren - und Mandolinenklubs Calw am letzten
Samstag . Der große Saal des „Badischen Hof" war bis auf
den letzten Platz besetzt, sodaß eine Anzahl von Besuchern nicht
mehr untergebracht werden konnte. Vorstand Hennefarth
gab in seiner Begrüßungsansprache seiner Freude über das dem
Verein entgegengebrachte rege Interesse Ausdruck, und knüpfte
daran die Erwartung , daß die Veranstaltung ihm neue Freunde
zuführen möge. Das Programm des Abends war auch dazu
angetan , die Gäste und Mitglieder vorzüglich zu unterhalten.
Unter der tüchtigen Leitung von Notariatspraktitaut Haug
gab das gutbesetzte Orchester einige flotte und melodiöse Musik¬
stücke, die großen Beifall emteten . Im Mittelpunkt der Ver¬
anstaltung stand das Drama „Sizilianifche Bauernehre " nach
der gleichnamigen Oper . Die Inszenierung des Stücks war recht
geschickt durchgeführt, die Kostümierung der zahlreichen Mitwir¬
kenden wirkungsvoll dem farbenreichen Eeiamibiid angexaßt
und die Darsteller waren mit Erfolg bemüht, die zumteil sehr
schwierigen Rollen lebendig zu gestalten. Besonders stimmungs¬
voll wirkten die Vorträge von Herrn Schmidt (Violine ) und
Herrn Handelsschullehrer Kauffmann (Flügel ), die in die
Handlung in feiner Weise eingefügt worden waren . Auch die
beiden hübsch gestellten lebenden Bilder „Santa Lucia " und
.Koreley " sowie die komischen Vorträge der Herren Lutz und
Hauser  fand gebührenden Anklang. Alles in allem hat der
Verein mit seinen Darbietungen sich sicherlich manchen neuen
Freund gewonnen.

Vom Ealwer Schlachthaus.
In der Zeit vom 16. bis 36. April wurden im hiesigen

Schlachthaus geschlachtet: 4 Rinder , 3 Farren , 6 Kühe, 36 Käl¬
ber, 38 Schweine und 1 Schaf.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Der aus Südwesten gekommene Hochdruck verspricht noch kei¬

nen Bestand , hat aber zunächst mit den Störungen über Süd¬
deutschland aufgeräumt . Am Donnerstag und Freitag ist meist
trockenes, doch noch vielfach bedecktes und ziemlich kühles Wet¬
ter zu erwarten.

Bon der schwäbischen Turnerfchast.
Der 11. Turngau Schwaben zählt gegenwärtig 06 656 Ber-

einsangehörige ; seit dem Vorjahr ist eine Zunahme um 41 Ver¬
eine und 6 687 männliche und 765 weibliche Mitglieder zu ver¬
zeichnen. Der Kreis hat 26 Gaue.

Deutscher Bauerntag.
(STB ) Ulm, 1. Mai . Das Programm für den Deutschen

Bcuerntag vom 18.—22. Mai liegt nunmehr vor . Die Süd¬
deutsche Ausstellung für Landwirtschaft und Gewerbe wird
am 18. Mai durch den Vorsitzenden des Hauptausschusses, Frei¬
herrn Freyberg -Allmendingen und Begrüßung durch Oberbür¬
germeister Dr . Schwammberger eröffnet . Am 19. Mai finvct
eine allgemeine Bauernversammlung des Schwäb. Bauernver-

Täglich
kW mn dar Calwer TngMt bestellen.

eins im Gesellenhaus statt , bei der Dr . Crone-Miinzcbrock,
Mitglied des Reichswirtschaftsrats , und Reichstagsabg . Feil¬
mayr über die Auswirkung der politischen Lage auf unsere
Wirtschaft?- und Steuerpolitik sprechen. Am 20. Mai findet
eine Vertretersitzung der deutschen Bauernvereine , nachmittags
Trachtenschau, Fischerstechen auf der Donau und ein Begrü-
tzungsabnd im Saalbau statt . Am Haupttag , Sonntag , Len 21.'
Mai , sind morgens Festgottesdienste in den katholischen and
evangelischen Kirchen, um 10 Uhr der Deutsche Landsrauentag
im Saalbau , bei dem Frl . Denk über dis Heranbildung unse¬
rer weiblichen Landjugend und der Direktor Leonhard über
die Frau im Bauernhaus sprechen. Um 12 Uhr beginnen die
öffentlichen Versammlungen des Deutschen Bauerntazs im
Saalbau und Eefellenhaussaal . Die Eröffnungsansprache hält
Freiherr von Kerckerinck zur Borg . Namens des Württ . Bau¬
ernvereins spricht Schultheiß Dangel . Hofbesitzer Stamerjohann,
Vorsitzender des Schleswig -Holsteiner Bauernvereins , spricht
über „Der Bauer im Wirtschaftsleben der Gegenwart ", Gene¬
raldirektor Geheimer Landesökonomierat Abg. Dr . Heim über
„Bauern heraus !" und Dr . Crone über die wirtschaftspolitifche
Lage und die Bauernvereine . Der Generaldirektor der badt-
schen Organisation behandelt die Jungbauernsrage . Nachmit¬
tags finden Sportvorführungen in der Friedrichsau statt . Vom
22.- 24. Mai findet eine Studienreise durch das wllrttember-
gifche und bayerische Allgäu statt.

Stammheim , 1. Mai . Der gestrige Gottesdienst in unserer
Gemeinde durch Herrn Missionar Renz  von Esfringen , die
herzcindringliche, klare Predigt , worin er uns die Person Jesu
Christi als unser einziges Vorbild im Leben und Sterben so
recht vor die Augen malte , war es wert , in das Gotteshaus
zu pilgern . Abends wiederum war die Kirche voll zu einem
interessanten Vortrag über Indien.  Herr Missionar
Renz zeigte uns vorzügliche Lichtbilder vom nördlichen Indien.
Dann verstand er es, uns die Basler Missionsarbeit im Mala¬
bargebiet mittels recht klarer Lichtbilder zu veranschaulichen.
In beredter Art und Weise apellierte er an die Gemernve,
besonders an die Jugend , zur aufopfernden Liebe und zur Mit¬
arbeit am Aufbau des Reiches Gottes in der Heimat und zur
tatkräftigen Unterstützung des Basler Missionswerkes in China
und auf Borneo.

8 Simmozhcim, 2. Mai. Einen vollen Erfolg seiner Bemühun¬
gen, die Bedeutung der Kriegervereinefür die wehrkraftlose Gegen¬
wart zu erweisen, darf unser Kriegerverein buchen. Herr Oberst¬
leutnant Baue,  ehedcin Kommandeur des württ. FeLeisenbahn-
regimcntes führte uns mn vergangenen Sonntag in l ^ stündiger
Rede an der Hand von Lichtbildern die „Tätigkeit deutscher Eisen-
bahntrupen im Feld" vor. Altbekannte und nur zu vertraute Gegen¬
den und Bilder ernster wie auch froher Tage tauchten da, wie ein
Spuk, vor unseren Augen auf und entführten uns auf einige Stun¬
den der tramigen Gegenwart in die vergangenen Zeilen stolzen
Glaubens an unsere deutsche Sache. Und wieder sind es dieselben
Bilder, die, wie damals, diesen Glauben kotz allem und allem zu
wecken imstande sind. Aber die Augen, nun belehrt über Einzelheiten
der überaus schweren und entsagungsvollen Arbeit der feldgraren
Eisenbahner, schauen das Alte vollständig neu; wir erschaudern ge¬
radezu über die innere Monumentalität solcher Tat . Meisterwerke
deutscher Baukunst nannte vor kurzem noch der Feind die Werke
unserer Eisenbahntruppen. Und der uns dies alles erzählte, wir
einer jener Gewaltigen, die Denker und Arbeiter waren, nicht Freunde
von Worten. Männer der Tat , weil Männer der Zucht, die gewahrt
waren, viel, ja kaum glaubliches, von uns zu verlangen, weil sie auch
von sich selbst viel verlangen. Wahrhaftig, allem Pazifismus zum
Trotz zählt unsere Kriegsvcrgangcnheit zu dem Erhabensten und dei
Erinnerung wie der Ueberlieferung Würdigsten im Leben unseres
Volkes und in unserem eigenen Leben — denn nirgendwo hat wie
dort die große Sache der Gesamtheit den Sieg über den Egoismus
des Einzelnen davongetragen. Und dies bleibt auch wahr, trotz aller
Schwachheiten, die der Krieg ebenfalls geoffenbart hat. Jawohl,
„Soldat sein war höchste Liebe." Kein Wunder, daß unsere Vete¬
ranen durch alle frohen und trüben Zeiten hindurch ihrem Soldat¬
sein, dem Kraftqucll des Lebens, treue Erinnerung bewahrten. So
auch die 18 aufrechten Simmozheimer, die nach 25, 30, 32 ja 36jäh-
riger, treuer Zugehörigkeit zum Kricgervcrcin nun die Jubclkrone
ihrem Verdienste aufgesetzt erhielten durch Verleihung des Abzeichens
für mindestens 25jährige Zugehörigkeit zum Kriegerverein. So aber
auch eine 80jährige, Frau Viesel, die 1870 als Krankenschwester mtt-
ansmarschiert und mit den geehrten Veteranen in Reih und Glied
wieder antrat . Große Freude wurde unserem Simmozheimer Krie-
gcrverein mit seinem rührigen Schriftführer, Herrn Hauptlehrer
Schurr , zuteil durch die Mitteilung, daß der Bezirksobmann. Kamerad
Küchle, zur alten allgemeinen Kriegerhilfe des Gesamt-Kriegerbunds
hier eine neue Stiftung ins Leben gerufen hat, aus deren Mitteln
ohne Verschulden in Not geratene Kameraden unterstützt werden,
soweit sie einem Kriegervcrei» des Bezirks Calw ,md dem Gesamt-
Kriegerbund als Mitglied angehörrn. Die Freude am Jubelfeste
wurde aber randvoll durch die Teilnahme einer .größeren Anzahl
Kameraden aus Calw, Möttlingen, Neu- und Althengstett und deren
Angehörigen. Und wahrlich keine stummen Teilnehmer waren das,
die wie Fräulein Lconhardt und Herr Kauffmann durch geradezu
herrliche Gesang- und Klaviervorträge, wie Kamerad Heller durch
einen weihevollen Prolog und durch eigene Gedichte aus Erlebtem
und Erlauschtem in künstlerischer Prägung und wie Kam. Lachet
durch die technische Gewährleistung der Lichtbilderdarstellungin so
selbstloser, lieber Weise ihr Bestes boten. Kommt nur bald wieder,
ihr lieben Gäste, damit wir, wie unser schneidiger Obmann, Kamerad
Küchle,  sagte , links und rechts, hoch und nieder, Offizier und
Mann von ehedem, einander recht nahe kommen und zu einer ge¬
schlossenen Kraft werden unter der Parole , die der Herr Oberstleut¬
nant nusaab, und wir, ihm zu Dank, übernehmen:

„Und was die Welt zerschlug.
Wir bauen'? neu.
DaS schwören wir
Furchtlos und treu."



k̂ "(STK ) MuttgM , I7Mä1 . Me ' Kriminalpolizei Hat den Stein - '
drucker Johann Eggen von Bicrscn , den Kaufmann Ernst Glaser von
Wien und den Kaufmann Otto Wutschke von Wilhelmshaven wegen
eines an einem hiesigen Goldwarenhändler beim Auskauf von Gold
verübten Betrugs in Höhr von rund lüll 000 ^ festgeiiomnien. Die
Betrüger haben als Gegenwert für Gold außer Kurs gesetzte Dollar¬
noten in Zahlung gegeben, die 1861/65 ausgegeben wurden , aber un¬
mittelbar nach dem Kriege ihre Gültigkeit verloren und nur noch
Sammlerwert haben. Da anzunehmen ist, daß ein größerer Posten
dieser Geldscheine zu betrügerischen Zwecken in den Verkehr gebracht
worden ist, mahnt die Polizeidirektion zur Vorsicht bei der Entgegen¬
nahme unbekannter ausländischer Zahlungsmittel.

(SCB ) Hcilbronn , 2. Mai . Bor dem Schwurgericht
wurde gegen Polizeiwachtmeister Schmettert  verhandelt , der
aus der Straß - »ach Kirchhausen einen Schuhmacherlehrling
vom Rad herunterschoß , weil er ihm nicht ausgewichen ist.
Schweikett machte geltend , daß er angetrunken gewesen und daß
er von dem jungen Mann beschimpft worden sei, als er ihn
von dem Gehweg herunterwies . Er wollte nur einen Schreck¬
schuß abgcben . Die Geschworenen bejahten die Schuldsrage
aus Körperverletzung mit Todessoige und verneinten mildernde
Umstände . Das Gericht erkannte aus 3 Jahre 6 Monate Ge¬
fängnis.

sSLB ) Trossinge », 29. April . Dem 6jährigen Mädchen der
Witwe Strom in der Karlsstraße flog ein Ball , den Knaben
aus der Straße beim Fußballspielen benützten , auf den Bauch.
Das Kind erlitt innerre Verletzungen , eine Nierenquetschuug
und starb 3 Tage später.

Die Renten der Kriegerwitwen.
Vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer

und Kriegshinterbliebenen wird uns geschrieben:
Die Versorgung der Kriegerwitwcn richtet sich wie die der

Kriegsbeschädigten nach dem Reichsversorgungsge,eg . Es ist
ein Unterschied gemacht zwischen erwerbsfähigen und erwerbs¬
unfähigen Witwen . Die erwerbsfähige Witwe erhält 30 Proz.
derjenigen Bezüge , die ihrem Ehemann im Falle vollständiger
Erwerbsunfähigkeit als Kriegsbeschädigten zugestandcn hätten.
Die Rente der erwerbsunfähigen Witwe beträgt SO Proz . die¬
ser Bezüge . Auf Grund des alten Militärhiuterbliehcnen-
gesetzes erhielt eine Kricgerwitwe zu Anfang des Krieges ohne
die später eingeführten Teucrungszuschläge monatlich 33,35 -tt.
Vergleicht man diesen Rentenbetrag mit oem heutigen Geld¬
wert , so müßte , wenn man der Witwe die gleichen Renten-
bezüge in Eoldmark zukommen lassen wollte , nach den Be¬
rechnungen des Statistischen Reichsamts der 70fache Betrag
ausgezahlt werden . Das würde einen Monatsbetrag von 2310
Mark ausmachen , eine Summe , die zur Bestreitung des Le¬
bensunterhaltes einer erwerbsunfähigen Witwe in teuren
Gegenden als angemessen bezeichnet werden muß . Gegen¬
wärtig erhalten aus Grund des Reichsversorgungsgesetzes die
erwerbsfähigen  Kriegerwitwen jedoch nur im Durch¬
schnitt in der Ortsklasse ä . eine monatliche Rente von
188  Mk . in der Ortsklasse K eine solche von 139,40  Mark.
Die erwerbsunfähige  Witwe erhält monatlich in der
Ortsklasse ^ 313.55 Mk ., in der Ortsklasse L 232.20 Mk . Die
Witwen ungelernter Arbeiter erhalten noch durchschnittlich 30
bis 60 Mk . monatlich weniger . Geht die Witwe keinem Erwerb
nach so erhält sie seit 1. Mürz d. I . einen monatlichen Zuschuß
von 160 Mk . Insgesamt steht also der erwerbsunfähi¬
gen  Kriegerwitwe eines gelernten Arbeiters , Landwirts , Ge¬
schäftsmannes oder Beamten zur Bestreitung ihres Lebens¬
unterhaltes monatlich nur ein Betrag von 473,55 Mk . in den
teuersten Orten und in der Ortsklasse kl ein solcher von 392,20
Mark zur Verfügung . Daß mit solchen Beträgen der Lebrns-
unterhalt nicht zu bestreiten ist, dürste ohne weiteres klar sein.
Deshalb muß die vom Neichsbund der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kricgerhinterbliebeiien aufgestellte Icr-
idcrung nach Verdoppelung der gegenwärtigen Gcsamtbezüge
ohne weiteres als berechtigt anerkannt werden . Bei Verdoppe¬
lung der Bezüge würde z. V . eine erwerbsunfähige Witwe eines

S2) Aus schiefer Ebene.
Roman von  Johannes van Dewall.

„Wir sind exklusiv und wollen es sein und bleiben . Unsere
Statuten sind der Damm , gegen welchen die Wellen oft hart
genug heraubrausen . Gönnen wir nur einem einzigen MäuslSin,
darin Posto zu fasten und zu wühlen , daun dürfen wir uns später
nicht beklagen , wenn das Wasser durch eben dieses Mauseloch
hmdurchsickcrt und eines Tages der ganze Damm zum Teufelecht

„In allen Sachen muß man sich klar sein mein Herren , über
die Folgen . Wer ist dieser Fremde ? Wer kennt ihn und seine
Berechtigung , sich unter uns zu mischen, seine Vergangenheit
und seine Lebensstellung ? — Ein Ausländer zieht hierher , mit
großem Namen und einer hübschen Tochter . . ."

„Ja , das ist wahr !" rief eine einzelne Stimme lebhaft zu-
stinimend , „ schön ist sie, das muß ihr der Neid lasten ."

„Aus einem fernen Erdteil kommend , beschließt er , sich hier
niederzulastcn und begehrt Klubmirglied zu werden.

„Unsere Statuten sagen , niemand kann dieses Recht , diese
Bevorzugung erlangen , wenn er nicht mindestens ein Jahr an
hiesigem Orte wohnte und nicht zwei Mitglieder , indem sie ihn
Vorschlägen , sich für ihn verbürgen ."

„Ganz recht , Siegroth !"
„Warum nun hier eine Ausnahme machen ? — Von vorn¬

herein halte ich diesen Menschen für ehrenwert . Mag der Herr
also als East hier erscheinen , jo oft er will . Las ist zulässig , —
ihm aber Lizenzen machen , wie hier vorgeschlagen wird , das
hieße für einen Fremden gewister »ia - :n Bürgschaft übernehmen,

'— mehr noch, ihn i W .-iir b>: i -unen , die einzig dastände
,lbis jetzt."

gelernte » Arbeiters mit zwei Waisen unter Hinzurechnung der
ebenfalls verdoppelten Waisenrente in der Ortsklasse 6 eine
tägliche Rente erhalten , die den Höchstsatz der Erwerbsloscu-
unterstützung für alle 3 Personen nur um 9,09 Mk . überschreiten
würde . In der Ortsklasse L würde sich ein täglicher Mehrbetrag
von 9,60 Mk . ergeben.

In der Frage des Ausgleichs der Teuerung hat sich bis jetzt
das Reichsarbeitsministerium gegenüber dem Anträge des
lleichsbundes der Kriegsbeschädigten auf den Standpunkt ge¬
stellt , immer nur bei den Witwen einen Ausgleich der Teue¬
rung durch Gewährung von Teuerungszuschüssen zu versuchen,
die nicht in Arbeit stehen oder nur ein Einkommen haben , das

der Erwerbslosenunterstützung nicht überschreitet . Dieser
Standpunkt , der teilweise in Abgeordnetenkreisen des Reichstags
starke Freundschaft findet , muß aufs schärfste mißbilligt werden.
Die Sache liegt doch so, daß sämtliche Kriegerwitwen von den
ihnen gewährten Rentenbezügen nicht leben können und deshalb
gezwungen sind, einem Erwerb nachzugehen . Auch hier trifft
zu . was der Reichsrat bei Ablehnung eines Pensionskürzungs-
gesetzes für die Beamten als Begründung ausgeführt hat , näm¬
lich , daß der Arbeitsame  zugunsten des Nichtstuers  be¬
nachteiligt wird . Besonders zu beachten ist aber , daß mit diesem
System des Ausgleichs der Teuerung die Reichsregierung den
von ihr und der Nationalversammlung bei Schaffung des
Reichsversorgungsgesetzeg vertretenen Grundsätzen in bezug auf
Erhaltung der Opfer des Krieges in der sozialen Schicht , der
sie vor dem Kriege angehört haben , selbst ins Gesicht schlägt.
Eine Hinterbliebenensamilie ist durch den Tod ihres Ernährers
stets in eine tiefere soziale Schicht hinabgedrückt worden . Wäre
der Gefallene noch am Leben , so wurde er in allen Fällen erheb¬
lich mehr durch seinen Beruf erwerben können , als was seine
Witwe jetzt erwerben kann . Die vom Reich gewährten Renteu-
bezüge stellen denn auch nur den Versuch dar , das von der Witwe
erworbene Arbeitseinkommen zu ergänzen , um so die Erhaltung
in der betreffenden sozialen Schicht nach Möglichkeit zu erreichen.
Daß dies aber durch den Arbeitsverdienst der Witwe und ihre
Rente nicht möglich ist, muß ohne weiteres klar sein . Deshalb
ist es ein Unsinn , weim die Reichsregierung auf dem Stand¬
punkt steht , nur den nicht in Arbeit stehenden Kriegerwitwen
einen Ausgleich der Teuerung zu gewähren . Bei den Witwen
der Reichsbeamten und sonstigen Pensionsempfängern erhöht
sich durch jede Nenderung der Bezüge der Reichsbeamten die
Hinterbliebenenrente ohne weiteres . Kein Mensch hat bis jetzt
dort versucht , den Beamtenwitwen und sonstigen Pensionsemp¬
fängern von ihren „wohlerworbenen Rechten " etwas abzuspre¬
chen. Diese Rechte werden sogar noch durch die Reichsverfastung
geschützt. Kann man bei den Kriegerwitwen nicht viel nkehr von
wohlerworbenen Rechten sprechen ? Da selbst bei Verdoppelung
der Witwenrenten diese die vom Statistischen Reichsamt errech¬
nten Lebenshaltungskosten noch lange nicht erreichen , mutz das
Verlangen auf Verdoppelung der gegenwärtigen Eesamtbezüge
der Witwen von jedem , der es mit den während des Krieges
gegebenen Versprechungen noch ernst nimmt , in allen Teilen an¬
erkannt werden.

Geld-, BM- «»dLandwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht heute auf 292,30 -4t, der Schweizer Franken
aus 85,99 Mark.

Saatenstandsbericht.
Nach dem Saatenstandsbericht der Preisberichtstelle des Deut¬

schen Landwirtschastsrats , Mitte April ist jetzt ein abschließendes Ur¬
teil über den Saatcnstand im Reich infolge der schlechten Witterung
noch nicht möglich. Im Vergleich zur Berichtszeit des Vorjahrs lie¬
gen die Verhältnisse durchaus ungünstig . Der Weizen hat sehr stark
durch den strengen Regen gelitten . Das schlechte Wetter der letzten
Wochen mit Schneeschaucrn , Nachtfrösten und geringer Tagestcmpe-
ratur hat auf den Stand weiterhin ungünstig eingewirkt . An vielen
Stellen sind bereits die ausgewtnterten Weizenschläge umgepslügt.
Bayern , Württemberg und Baden beurteilen den Stand der Winter-
Weizens etwas günstiger . Das Bild der Roggenschläge ist gleichfalls

„Aber er ist ja doch bei Hofe vorgestellt , Doktor !" warf je¬
mand mit wichtiger Miene ein.

„Jawohl , Doktor , und der spanische Konsul selbst übernahm
es , ihn hier einzuführen, " sagte ein zweiter.

„Meine Herren ", erwiderte der Doktor bestimmt , „das alles
ist hier nicht maßgebend ."

„Ganz recht , auch meine Meinung , Doktor . — Aber warum
soll man,gegen einen hochgestellten , artigen Fremden , der sich
hier heimisch machen möchte , nicht ein wenig entgegenkom¬
mend sein ? — Außerdem , Wahlendorf selbst und Herr von Bod»
mar stehen für ihn ein ."

„Ohne jemanden zu nahe zu treten . . . was will das Letztere
bedeuten ? . . . Kennt der Kammerherr jenen Marques besser wie
wir anderen , länger als vier oder sechs kurze Wochen etwa ? Ich
bin gern gegen jedermann gefällig sonst, aber hier handelt es
sich um ein Prinzip , meine Herren , und ich sage deshalb entschie¬den Nein ."

„Sie sprechen von dem Senza -Costa , welcher sich zur Vallotage
vorschlagen ließ, " flüsterte der Rittmeister dem Prosesjor zu.
Dieser nickte bejahend mit dem Kopfe.

„Ein Refus würde dem Marques und noch mehr dem Kam¬
merherrn sehr empfindlich sein !" warf ein zweiter ein . „ Wozu
jemanden verletzen ? "

„Man wird denselben in der schonendsten Form erteilen, " ent-
gegnete der Doktor Siegroth . „ Ein Nachgeben wäre hier ganz
einfach ein Abweichen von den Statuten und könnte nur dann
geschehen, wenn vorher durch Mehrheitsbeschluß in einer außer¬
ordentlichen Versammlung eins Umänderung des Paragraphen
fünfzehn beliebt worden wäre ."

„Ganz recht , Doktor , durchaus den Nagel auf den Kops ge¬
troffen, " riefen etliche zustimemnd.

ungünstiger aiS im Vorjahr , wenngleich die Auswinterungen nicht so
erheblich sind wie beim Winterwcizen . Die Bestellung der Sommer¬
saaten ist stark zurück gegenüber 1921 . Im Vorjahr war bereits über¬
all damit begonnen , während diesmal 14 Prozent der Berichterstat¬
ter melde», daß noch kein Anfang gemacht ist. Beendet ist die Aus¬
saat der Sommerung heute nach Mitteilung von 17 Prozent der
Berichterstatter gegenüber 87 Prozent im Vorjahr . Das überaus un¬
günstige Weiter hat die Feldarbeiten und Bestellungen verzögert und
außerdem die Vegetation sehr stark beeinträchtigt , was sich besonders
an dem Stand der Futterpflanzen zeigt . Vielerorts sind die Klee¬
schläge. die in den Trockcngebicten vorigen Jahres ohnehin schon sehr
schlecht in den Winter gekommen waren , ausgctrockuet, besonders in
Westdeutschland . Bei Wiesen und Weiden zeigen sich gleichfalls di:
Wirkungen der abnormen Hitze des Vorjahres an der vernichteten
Grasnarbe . Die Anbaufläche der Zuckerrübe wird voraussichtlich et¬
was zurückgehen infolge der ungünstigen Prcisvcrhältniffe . Der Um¬
fang der Kartosfelanbanfläche wird verschieden beurteilt . Nieder¬
schläge sind überall reichlich gefallen . Von mancher Seite wirb über
zu viel Feuchtigkeit geklagt.

Deutschlands Zuckervorriite.
Nach amtlichen Berechnungen haben Deutschlands Gesamt¬

vorräte an Zucker anfangs März rund 12,30 Millionen Zent¬
ner betragen (gegen 13.72 und 9,30 Millionen Zentner in der
entsprechenden Zeit der beiden Vorjahre !.

Landesyroduktenbörse.
(SEB ) Stuttgart , 1. Mai . Ju der abgelaufenen Berichts-

wochc war zunächst die Stimmung auf dem Getreidemarkt flau
und die Preise rückgängig . In der zweiten Hälfte trat eine
Festigung ein ; jedoch beobachteten die Käufer nach wie ror Zu¬
rückhaltung . Am 1. Mai notierten je 100 Kg . ab mürtt . Statio¬
nen — die Preise sind nominell — Weizen 1470—1500 (am
24. April ' 1500—1530) . Sommergerste 1380—1420 (1350—1400 ).
Hafer 1160—1190 (1120—1160) , Weizenmehl Nr . 0 2000 bis
2080 (2100—2120 ) , Brotmehl 1760—1780 ( 1800- 1820 ), Kleie
800—820 (850—870 ) . Heu 480—500 (440- 460) , Stroh 200 bis
220 (170—180) .

(SCB ) Stuttgart , 2. Mai . Dem Dienstag markt am
Vieh - und Schlachthof  waren zugeführt : 22 Ochsen, 18
Bullen . 132 Jungbullen , 130 Jungrinder , 196 Kühe , 299 Kälber,
241 Schweine , 23 Schafe , 1 Ziege . Unverkauft blieben 12 Kühe,
9 Schweine . Erlöst wurden aus einem Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 1. 2300- 2550 , 2. 1600—1950, Bullen 1. 1900—2050, 2.
1550 —1750, Jungrinder 1. 2300- 2550, 2. 1900- 2150 , 3. 1600
bis 1800, Kühe 1. 1650- 1850, 2. 1200- 1450, 3. 850- 1050, Käl¬
ber 1. 2700- 2800, 2. 2400—2600 , 3. 2000 —2350, Schweine 1.
2650—2750 , 2. 2300—2600, 8. 2100 —2250 Verlauf des Mark¬
tes : langsam.

Industrie.
(SCB .) Kornwesthrim , 29 . April . Der auf 22 . Mai eiubce -ü.

neu Hauptvcrsammlnug der Schuhfabriken I . Siegle u. Es ., A . G.
hier , wird ein Antrag auf Verdoppelung des Mtienkapitals um 30
auf 60 Millionen Mark zur Beschlußfassung unterbreitet werden.

Die örtlichen Kleinhandel »»« » » dürfe » leidst»« stündlich nicht NN den Villen - NN»Grostdandelspreisen qemeffen werden , da für jene noch dle sost. wlrtschastllchen Lerkehrl-kosten In Zuschlag kommen. D . Schrtftt.

Für die Schrtstleitnng vernntw - r»» -» - Ott » Seitminn.  Latw.LMxk und Verla » d" ' - r ' Id'en v ' ckdrnckerei. Lalw.

9rett»uu»«:»e»r.

F . Bucks , Schreibschule:
zur Verbesserung der Handschrift.

Durch die Erfolge und Anerkennungen meiner Schüler in ver¬
schiedenen Städten des Reiches , die nach meiner Spezial -Methode
unterrichtet wurden , ermutigt , will ich auch an diesem Orte eine solche
Gelegenheit geben.

'Sicherlich gibt es hier und in der Umgebung Personen , denen an
der Erwerbung einer schönen Handschrift gelegen ist und die diese
Möglichkeit begrüßen . Allen diesen, ohne Unterschied des Alters,
Wissens und der Schulbildung , wird in kurzer Zeit durch zielbewußten
Unterricht , eine schöne Handschrift garantiert . Schriftproben könne»
im Untcrrichtslokal : Kaffee- und Spcisehaus , Postgaste , am Donners¬
tag von 4 Uhr ab cingeschcn werden.

Bitte beachten Sie die heutige Anzeige.

„Liegt die Liste zur Ballotage schon aus ? " frug der Vr >>-
fesjor laut , während der Rittmeister ihn ganz erstaunt anblickic
über seine Keckheit, sich in die Debatte zu mischen.

„Nein — noch nicht " , antwortete der Doktor , „der Antrag ist
erst heute bei dem Vorstand eingegangen ."

„Dann müßte man Herrn von Wahlendorf veranlassen , jenen
Antrag einfach zurüzuziehen und dem Marques unsere Statuten
vorzulegen . Wenn jener Fremde von denselben Kenntnis er¬
langt hat , wird er als Mann von Welt voraussichtlich es selbst
nicht wünschen , daß man zu seinen Gunsten eine Ausnahme
macht ."

„Ha ", warf jemand spöttisch dazwischen , „was tut der Böh¬
lendorf alles für die schönen Augen der Sennorita !"

Ein leises Gelächter folgte , dann einige Bemerkungen noch:
„Wer kann es ihm verdenken ? " rief man zurück. Der Kreis

öffnete sich allmählich.
„Ich werde ein paar Zeilen an dag Direktorium nachher aus-

setzen, wer Lust hat , meine Herren , mag sie unterschreiben ."
„Recht , recht so, Doktor !" stimmte man ihm zu.
„Guten Abend , Kestner . . . Sieh da , — Kastor und Pollux ':"

sprach der Doktor aus dem Kreise heraustretend und beiden
Freunden die Hand reichend.

»Ist Ihnen ein kleiner Whist gefällig , mit dem Strohmann ? "
„Sehr gern . . . natürlich ."
„Dann fangen wir an . ohne Säumen . Es ist schon neun

Uhr vorbei ."
In Folge dieser Aufforderung gingen die drei in das andere

Zimmer hinüber und setzten sich an den Spieltisch . — Bald
waren v' e' -Uben ganz in ihre Partie vertieft.

(Fortsetzung folgt .)



Stadtgemelnd « Calw.

Bekanntmachung.
Es ist ln letzter Zeit wiederholt vorqekommrn . daß an

dm ivestlichen Bergabbängen der Stadt Steine gelöst wurden,
die aus dem Weg ins Tal an Emsriedigungen und Gebäuden
Schaden verursachten.

Lehrer und Ettern werden ersucht , eigene und anvertrante
Kinder und Jilngttnae ernstlich zu verwarnen und ihnen
die Folgen solch » » bedachter Handlungsweise eindringlich
vor Augen zu führen.

Calw , den 1. Mai 1922.
Stadtschullhrtßenamt : Töhner.

Wir haben Im Gaswerk ein größeres Quantum

Stück -Braunkohlen
eingelegt , die sich nach den gemachten Ersahrungen gut für
Ha »sbraiidzweckc eignen Wir geben sie zu billigem Preis
vorzuasweise an die minderbemittelte Bevölkerung ab . An¬
weisungen sind bei drrGaswerksoerwallung (Rathaus3immer1)
erhältlich

Calw , den 2. Mai , 922.
Stadtschultheitzenamt : Göhner.

Calw , den2. Mal 1922.

Trauer -Anzeige.

1 -
Teilnehmenden Perwandten u . Bekannten

zeigen wir schmerzersiillt an , daß mein lieber
Man » , unser treubrsorgter Vater und Großvater

GEN Mrner
heule früh unerwartet rasch verschieden ist . Die
Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
um 2 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bittet

tm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Wörner Witwe.

Lützenhardt» den2. Mai 1922.

Todes -Arrzeige.

'k
Freunden und Bekannten teilen wir mit,

daß heute Nacht Uhr unser lieber Satte,
Vater , Bruder , Schwiegervater und Großvater

Bauer

im Alter von 80 Jahren sanft entschlafen ist.

Dt « trauernden Hinterbliebenen

Familien Rentfchler «nd Storz.
Beerdigung in Zaoeistein

am Donnerslag nachmiltag 2 Uhr.

Heimarbeit.
Weicher Goldschmied kan»

Bügelpressungen
fertig machen . An -iebole unter M . N . 10V an dir Ge-
schäslsstellr des Blattes.

Ich suche
für meinen kleinen Haushalt

einjüngereswilliges

MWen
das etwas kochen kann.

Lii- lAdolff.

M k'iMineler
baukantiges

Tannenholz
in außerordentlich günstigen
Dimensionen und Länge »,
zu kau,en gesucht.

Mit der Lieferung kann so¬
fort , längstens in 4 — 5
Wochen begonnen werden.

Rheydter Aktien »Bau»
gesellschaft in Rheydt

bei München - Gladbech.

Braver

Hliiisbursche
sosorl gesucht,  ebendaselbst
eine fleißige , pünktliche

AWMll
sür 1 - 2 Lage m der Woche.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blaties.

Neue 1a amerikan.
Armee - Zeltbahnen
wasserdicht , amerik . Feld-
sarbe , drei Quadratmeter >
grog zur Anserttgnng von :
wasserdicht . Peterinen , Män-
lel , Anzügen , Pserdebecken
usw . oder zum Gevrauch von
Wugendccken , vorzüglich a«.
eignet , ras Stück 295 Mk.
Versand franko Nachnahme.
Garantie Zurücknahme bei
Nichlgejallen . Thiele,
Köln,  Bayardsgasse 2.

»V.
Morgen Donnerstag

Zusammenkunft
tm . Biirgerstiiblr " .

Altensteig.

Zur Saat
empsrhle:

ia badischen

StMUmiaiiieli,
la inländiichcn

eeilisWeii,
Ia badischen und Hohenloher

Roldieesameii.
„ SrirsWeii-
MischmiM

in best keim fähiger War«
zu den billigsten

Tagespreisen.

Ehr. Durghard , sun.
Fernsprecher 19.

Äüs

wird ein größerer Posten
auizunehmen gesucht.
Angebote unler C . C . 99

an die Geschäsisst . ds . Bl.

8sudöf  ßSW38vb6N

wlg n 6 u ßebü ^eli

p ^ n kt ! ivk ßsiiefkll
erkalten 8ie von «ler

klellvszekerel

?k6llix
Ihre

Xraxen
s/lLNßvKkttLlI, Voi-

kömctsnu.Obsckemclsn
^nnakmestelle:

kreliv . Usvgei '.
Obers Karktrtraaa« LZ.

Gcbrauchles

Harmoiiillm
gesucht.  Angebote mit
Preis unler G . litl an di«
Geschäftsstelle üie >es Blattes.

L Lo , >̂ e//üror »r , o.

Deutsch - , Latein - und Rundschrift!

Schlechtschreiber
erhalle » unler Garantie eine

schöne Handschrift
nach d. Spezialmethode von F . Buck.
Anmeldungen Donnerstag , 4 . Mat , von 4 — 8 Uhr.

llmerrichislokal:Kaffee- u.Eveisetaus.Postg.

Wer zählt zuI . Bullis SWeru?
Kinder von 10 Jahren ab , Schüler der verlchiedensten
Schulen und Lehranslaiien , Kausleuie , Handwerker,

Beamte , Frauen und Töchter.

Spezial - Schreibschule F . Buck
Karlsruhe.

NiMLrmüclv - ^saifL
ll!s beste liincierseike

2u Kaden In Lalv : N. veiraor , Ksulm . : prieetr . damparier,
Xol .-Waren ; ü . Oäermolt , briseur ; Kilk . Wim , briseur

Mais,Maisschrot
und Maismehl

empfiehlt billigst

Jetzt

Ist die beste

unci günMgste

^ Seil Reklame  zu

machen . Praktische Ge¬

schäftsleute wissen , datz es zur

Gewinnung neuer Runden kein be¬

quemeres Mittel gibt , als die

Anzeigen-Reklame!
vie Reklame in der Tageszeitung

ist und wird immer noch das

hervorragendste Mittel zur

Steigerung d. Seschästs-

^ Umsatzes bleiben!

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Berwandtr , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 6 . Mai 1922

In unserem rl .erlichen Hause , im Gasthaus zum

„Ochsen " in Oberlengenhardt  statt-
findenden

Hochzeits-Teier
sreundlichst einzuladen.

Guge» Ambeer
Sohn des Martin Umbrer , „Adler "- WIrt

Elisabeth Weber
Tochter des Goiilieb Weber , , Ochsen "- Wirt

in Oberlengenhardt

Kirchgang 11 Uhr in Schömberg.

Wir bitten dies als persönliche Einladung an-
nrhmen zu wollen.

H. Gentner . Wagnermeister
Bahuho -stratze 41ü.

Privath
Drucksachen aller Art.
wie : Verlobung «- und
Vermählungsanzeigen»
Geburtsanzeigen,Tisch-
Karten , Speisesolgen,
Einladungen , Besuchs¬
karten , Danksagungen

ltrsrrn wir rasch

A. VelschlSgpr'schr
Vuchdruckrrrr Caiiv

1
1X1 .7 Meter mit Futter
und Laden hat zu verkanten.

Eugen Lebzelter,
Lederstrabe 119.

kVMlM -Wütk

iSKerg

Vorkaukrrtellen:

Uttterelrvxsrlv , ^
Lsri 8 « rv » .

Oberkollwangen.
Ein Paar

LölisersihMM
orrkaust

Witwe Schönhardt.

Für «inen Angestellten
suche ich sür sosort

1mSbl.Zimmer
Mil Frühstück.

WUH . Wackenhuth,
Biergage.

Slaaisbeamler jucht
möblierte

WWW.
entw ein größeres Zimmer
oder Wohn - und Schlas-
zimmer.

Angebote unler K . C . 101
an die Geschüjtsstelle vieles
Blattes.

Breitenberg.
10 Zentner

hat zu verkaufen.
Zakob Hammann.

Möttiingeu.
Einen Wurs 5 Wochen

alte , rassereine , deutsche

verkauft
Gottlteb Weiß.

Nr . 10
l ckei n u n

SA

In Berlin st«
arbeite » be

Haus , in de

wurde , nich

Boi - der E e

Neues zu i
Weigerung !
an die Rufi
gewünschten
dem beschas
mit der Fl
einen Aahc
mit dem Pi
wervenden

schutdhaster

Di « Fiua«

fereaz  h«
Plenum zur
Stabilisier » !
sru Die B>
anerkannt w

den , hängt !

Tie große
Kreise im In¬
do » Genua ent

densschluß von

damit die Mög
Europas und A

KriegSatmosphä
Plikationen Hera
unpolitischen E>

neigt , etwaige i
als grundsätzlic
weils zu der tr

sShnlichcr gestir
England und Z
gedanken schütze
von uns aus Wi
immer wieder <

die doch nichts
sachsen sür ihre
Haltung gegenü
Genua nokwendi

Aeußerungen ge
allen Mitteln f
oberschlefischen f
ein Bild von se
Der Unterschied
der , daß Franki
Richtung der L
Herrschaft in Eu

Beherrschung de
setzt. Daß bei i

den Mächte sich
ergeben , ist selbst
geschmiedete Pali
bei angeblich sch
Konflikt bedroht
Garantie sür db
tischer und mate
gleich gut bündn
näher an Amerr
zugehen scheint,
über deren wahr!
die Beziehungen
Täuschung hinge
aller „Reserviert!
tung Amerikas

kürzlich auch gar
europäischen Kri

gangenen Krieg
flicht gegen Iran

WaS nun die

keten weltpolmsä
iahio . daß Engst
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